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und seine Lage mit dem Repetitionskreise , welcher mir zu astronomischen
Beobachtungen dient , zu bestimmen . Er umspannte einen Bogen des
Horizontes von 128 ° 42 ' und sein Mittelpunkt befand sich genau im mag¬
netischen Meridian . Der ganze Himmelsraum , den dieser grosse Bogen
nach Nordwest zu begrenzte , wurde unaufhörlich von leuchtenden Strah¬
len durchfurcht , deren verschiedene Gestalten , Farben und Dauer meinen
Geist nicht weniger als meine Augen beschäftigten ."

99Gewöhnlich war jeder dieser Strahlen , wenn er anfing zu erscheinen ,
ein blosser Strich weisslichen Lichtes ; schnell aber nahm er an Grösse
und an Glanz zu , wobei er manchmal sonderbare Veränderungen in Rich¬
tung und Krümmung zeigte . Hatte er seine vollkommene Entwickelung
erreicht , so verengte er sich zu einem dünnen geradlinigen Faden , dessen
in der Regel äusserst lebhaftes und glänzendes Licht von sehr bestimmter
rother Farbe war , dann allmählich schwächer ward und endlich erlosch ,
häufig genau an der Stelle , wo der Strahl angefangen hatte zu erscheinen .
Dass eine so grosse Menge Strahlen fortdauert , jeder an seinem schein¬
baren Orte , während der Glanz derselben unendlich viele Abwechselungen
erleidet , scheint zu beweisen , dass das Licht dieser Strahlen kein reflec¬
tirtes , sondern eigenes Licht ist , und sich an dem Orte selbst entwickelt ,
wo man es sieht ; auch habe ich darin nicht die geringste Spur von
Polarisation entdecken können , welche das reflectirte Licht charakterisirt . "

Alle diese Strahlen und der Bogen selbst befanden sich in einer
grösseren Höhe als die Wolken , denn diese bedeckten sie von Zeit zu
Zeit , und die Ränder der Wolken schienen von ihnen erhellt zu sein .
Auch der Mond , welcher damals hoch über dem Horizonte stand , erleuch¬
tete dieses erhabene Schauspiel , und die Ruhe seines Silberlichtes bildete
den sanftesten Contrast mit der lebhaften Bewegung der glänzenden
Strahlengarben , mit welchem das Meteor die Luft übergoss . "

"
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sel giebt von dem schönen Nordlichte , welches am 18 . October 1836
in Königsberg sichtbar war , folgende Beschreibung : „ Bald nach dem
Untergange der Sonne zeigte sich , westlich von Norden , eine Helligkeit
des Himmels , welche man einem Nordlichte zuschreiben konnte , zumal
da ihre Mitte etwa in der Richtung des magnetischen Meridians lag , und
da einige Tage vorher auch Nordlichter erschienen waren . Denn die

Nordlichter haben meistentheils ihren Mittelpunkt in dieser Richtung ,
und es ist nicht ungewöhnlich , dass sie sich in kurzer Zeit wiederholen .
Das erste Nordlicht , welches ich in diesem Herbste gesehen habe , war
am 11 . , ein zweites erschien am 12 . October . Jenes gehörte zu den

schöneren , indem es häufige Strahlen über den Polarstern hinauftrieb ;
dieses erhob sich nur wenig über den Horizont und zeigte keine Strahlen .
Das am 18. October erscheinende entwickelte sich so vollständig , dass es ,
wenigstens für unsere Gegend , zu den sehr seltenen Erscheinungen gehört ,
und an die schöne Beschreibung von Maupertuis erinnert , den die
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Nordlichterpracht in Torneå entzückte , als er sich , jetzt gerade vor 100 .

Jahren , daselbst befand , um eine denkwürdige wissenschaftliche Unter¬

nehmung rühmlich auszuführen . "

" Unser Nordlicht zeigte zunächst einen röthlichen Schimmer , welcher

mehrere Theile des nördlichen Himmels bedeckte , aber wenig lebhaft und

von kurzer Dauer war . Dann strömte die Gegend um seinen Mittel¬

punkt herum häufige Strahlen aus , welche , wie es bei Nordlichtern ge¬

wöhnlich ist , in wenigen Augenblicken entstanden , fast bis zu dem

Scheitelpunkte aufschossen , wieder verschwanden , und durch neue ersetzt

wurden . Diese Strahlen sind geraden Kometenschweifen durchaus ähn¬

lich ; oft drängen sich so viele zusammen , dass sie an die geraden Bäume

eines dichten Tannenwaldes erinnern ; ihr Licht pflegt nicht so lebhaft .

zu sein , dass so heller Mondschein , als der des 18 . October war , die

Schönheit ihres Anblickes und ihrer fortwährenden Aenderungen nicht

beeinträchtigen sollte . "

,,Bis hierher war die Erscheinung von der des 11. October und von

denen , die sich in diesen Gegenden zu gewissen Zeiten nicht selten zeigen ,

nicht wesentlich verschieden . Allein um 714 Uhr erschienen zwei

Strahlen , welche sich sowohl durch ihre Lebhaftigkeit als auch durch die

Himmelsgegenden , wo sie sich befanden , auszeichneten . Beide entstanden

an entgegengesetzten Punkten des Horizontes , der eine etwa 15 Grad

Sienördlich von Osten , der andere eben so weit südlich von Westen .

schossen in Richtungen aufwärts , welche südlich von dem Scheitelpunkte

vorbeigingen . Sie hatten die Helligkeit hoher weisser , durch starkes

Mondlicht erleuchteter Strichwolken . Man sah deutlich , dass die Aus¬

strömung , welche sie erzeugte , kräftig unterhalten wurde , denn ihre

Verlängerungen und Verkürzungen waren gross und schnell . Als diese

Strahlen kaum entstanden waren , zeigte sich an dem nördlichen Rande

jedes derselben ein Auswuchs ; beide Auswüchse verlängerten sich und

CBS näherten ihre Enden , so dass sie bald zusammenstiessen und nun einen

Bogen bildeten , welcher beide Strahlen mit einander verband , und dessen

höchster Punkt etwa 30 Grad nördlich von dem Scheitelpunkt lag . Dieser

Bogen erschien , so wie die Strahlen , von welchen er ausging , in lebhaftem

weissen Lichte , und würde vermutlich einen noch weit schöneren Anblick

gewährt haben , wenn nicht der Mond seinen Glanz geschwächt hätte .

Indessen blieb er nicht lange Zeit in seiner anfänglichen Lage ; er

bewegte sich dem Scheitelpunkte zu , ging dann über ihn hinaus auf

die Südseite und kam auf dieser bis zu einer Entfernung von 40 bis

45 Graden , wo er sich nach und nach wieder verlor . Ehe dies geschah ,

nahm er auf der Westseite eine unregelmässige Krümmung an und zeigte

sich sehr auffallend schlangenförmig ; auf der Ostseite blieb er bis zu

seiner gänzlichen Auflösung regelmässig gekrümmt . "

,, Nach dem Verschwinden dieses Bogens zeigte das Nordlicht nur

noch eine beträchtliche Helligkeit am nördlichen Himmel , welche trotz
des Mondscheines , oft bis zu der Höhe von 30 Graden , wahrgenommen
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werden konnte . Hin und wieder schoss es einzelne blasse Strahlen auf¬

wärts , welche jedoch mit keinen ungewöhnlichen Erscheinungen verbunden

waren . Allein um 912 Uhr wurde sein Ansehen prachtvoll ; die Nord¬

hälfte des Himmels bedeckte sich mit einer rothen Farbe , welche so satt

wurde , dass sie nur mit der Farbe des Karmins verglichen werden kann ;

dabei war ihr Licht so stark , dass es , trotz des Mondlichtes , sichtbaren

Schatten verursachte . Diese Röthe des Himmels ging im Norden nicht

bis zu dem Horizonte herab , sondern ein bogenförmiger Raum , dessen

Scheitel etwa 30 Grad Höhe haben mochte , blieb ungefärbt . "

وو
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Ueber diesem freien Raume sah der Himmel aus , als würde er

durch einen Vorhang von einem hochrothen , durchsichtigen Stoffe bedeckt .

Hinter dem Vorhange schossen blendend weisse Strahlen hervor , welche
durch ihn hindurchschimmerten . Einige glänzende Sternschnuppen ,

welche sich an dem verhängten Theile des Himmels zeigten , vermehrten .

noch die Pracht und die Abwechselung der Scene ."

22Etwa nach einer Viertelstunde trennte sich der rothe Vorhang , um

den in der Richtung des magnetischen Nordens liegenden Theil des

Himmels wieder in seiner gewöhnlichen Farbe erscheinen zu lassen . Der

ungefärbte Raum vergrösserte sich nun nach beiden Seiten , und bald war

keine rothe Farbe mehr , sondern nur noch eine Helligkeit am nördlichen
Horizonte sichtbar . "

Zumوو Schluss führe ich noch an , dass , nach Maupertuis , die

hochrothe Farbe des Himmels auch in Torneå so selten vorkommt , dass

allerlei Aberglauben daran geknüpft wird , dass aber alle anderen Fär¬

bungen häufig sind . Es scheint daher , dass unser Nordlicht selbst für

höhere Breiten eine ungewöhnliche Erscheinung gewesen sein würde ."

Matteucci , welcher das Nordlicht vom 18 . October 1836 zu Forli

im Kirchenstaate beobachtete , giebt davon folgende Beschreibung : „ Es

war 9 Uhr Abends , als ein schwach röthliches Licht sich gegen Norden

hin zeigte . Es erstreckte sich auf eine Weite von 70 bis 80 ° und erhob

sich zu 25 bis 30 °. Seine Gestalt war in den unteren Partien kreisförmig ;

seine Entfernung vom Horizonte konnte 7 bis 8º betragen . 23 Minuten

nach seinem ersten Hervortreten nahm das Licht eine lebhafte Purpurfarbe

an , eine dunklere centrale Linie , welche man darin bemerkte , ging nach

Westen . Die Erscheinung verschwand durch allmähliches Erblassen ."

Das Nordlicht vom 24 . und 25 . October 1870 . In den 293

Abendstunden des 24 . und 25 . October 1870 wurde ein Nordlicht von

aussergewöhnlicher Pracht in einem grossen Theile Europas beobachtet .

Die Illustrirte Zeitung gab folgende Beschreibung des Phänomens , wie es

in Dresden beobachtet wurde :

Am Abend des 23 . October nach Sonnenuntergang bemerkte man

einen hellen Schein am nordwestlichen Himmel , den man indess wenig

beachtete , weil man glaubte , er rühre wohl noch von der untergegangenen

Sonne her ; aber am 24. October entwickelte sich aus einem ähnlichen
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